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Papoleon in Zivil.

Wenn es nicht der deutſcheruſſfiſche Vertrag ge
weſen wäre, Herrn Poinearé Anlaß zu geben, von
neuem fich als Napoleor in Zivil aufzuſpielen. ſo
werde er hierfür einen anderen Grund für ſein Berhalten ren haben. Denn in Wahrheit iſt ja

gar nicht Deutſchland die alkeinige Urſache ſeiner
Attage, ſondern er will ſtch die Führung in Europa
richt aus den Händen nehmen laſſen So lange er

in Paris am Ruder bleibt. wird die Vorherrſchaft in
Eurvpa den Kern der franzöſiſchen Politik bilden,
mag die Sache auch einen anderen Namen haben.
Lloyd George hat das ganz genau erkannt, erſt vor
wenigen Tagen hat er geſagt, eine Hegemonie in
Europa dürfe es nicht geben. Er wagt aber nichts
Ernſtliches zu kun, dies Beſtreben zu verhindern Wenn
der britiſche Premier die Jahre bis zum Kriegsſchluß
zurückſchaut, ſo kann er nur kouſtatieren, daß Franb
reich in jedem Jahre hochmütiger und eigenſinniger
geworden iſt inſolge der Schwäche Englands. Wenn
Lloyd George 1914 dieſe Entwicklung der Entente vor
ausgeſehen hätte, würde er ſich wohl die Teilnahme
am Weltkriege doppelt und dreifach überlegt haben.
England rechnete damit Frankreich nach dem Kriege
feſt in der Händ zu behalten und es Kach feinem Willen
lenken zu können. Heute muß es ſich aber dagegen
wehren, daß ihm die Franzoſen die Schlinge ihres
Willens über den Hals werfen. Und dieſe Abwehr iſt
nicht mehr leicht.

Jeder nüchterne Beurteiler der europäiſchen Lage
Hat vorausgeſehen, daß die Konferenz von Genug
nichts Pofitives leiſten würde, wenn England ſich nicht
dazu aufraffte, ſich als erſte Großmacht von Eurdſa
zur Geltung zu bringen. Dieſer Zwieſpalt iſt der
wunde Punkt, der dieweniger, als die franzöſiſche Revancheſucht es v
1914 tat. Die Situation iſt heute akut gewörden,
und ſie wird ſich nicht mildern, auch wenn über den
Ruſſenvertrag ein Ausgleich ſtattgefunden hat. So
weit kann ſich England ja gar nicht ducken, als Frank
reich es haben will. Als Frankreich in Oberſchleſten
ſeinen Willen bekam, hieß es, nun iſt der letzte Zank
apfer zwiſchen London und Paris veſeitigt. Aber es
iſt nur eine Krankheitserſcheinung ausgeſchaltet, nicht
die Krankheit ſelbſt. Und ſo wird es bei eder Revara
tionsetappe weiter gehen, und nach Europa wird Aſien
an die Reihe kommen. Frankreich findet gleichwertige
Nachbarn unerträglich. Seit Jahrhunderten hat Frank
reich ſtets mit einem ſeiner Nachbarn vder mehreren
zu tun gehabt, „äußere Erfolge ſind ihm Lebens
bedürfnis.Dieſe Politik, die unter dem erſten Napolevn
ihren Höhepunkt erreichte, den Raymund Poincarée am
liebſten noch übertrumpfen möchte, hat Frankreich ge
waltige Opfer an Gut und Blut gekoſtet Der natür
liche Reichtum des Landes, der Ehrgeiz ſeiner Be
wohner und die nachſichtige Schwäche ſeiner Nachbarn
haben die Franzoſen über dieſe Opfer rorrgehviſfen,
über aller Elan hat ſie nicht befähtegen enneng. die
hohe Leiſtungsfähigkeit in Handel und Induſtrie zu
gewinnen, die England und Deutſchland ſich errungen
haben. Das ſieht man auch in Paris ein und gibt ſich
darum keine Mühe, der friedlichen Konkurrenz in
gleicher Weiſe zu begegnen Das iſt für das galliſche
Temperament zu langweilig, durch politiſche Macht

mittel ſoll das wirtſchaftliche Uebergewicht gewonnen
werden. Das iſt der Schlüſſel für die franzöſiſche
Aktion gegen Deutſchland.

Die Erfahrungen, welche es im Laufe der Jahr
hunderte betroffen haben, waren Dank der Nachſicht
ſeiner Nachbarn niemals ſo, daß ſie eine Warnung
für die Zukunft bildeten, ſondern nur Revanchehoff
nungen auslöſten. Am wenigſten von der Vergangen
heit belehrt iſt Poincaré, der vollbringen zu können
glaubt, was dem großen Cäſar mißlang. Alles hat
ſeine Zeit. Und vielleicht bedeutet der deutſcheruſſiſche
Vertrag eine W ig durch ſeine Folgen, an die in
Paris niemand denkt. Mit der Herrlichkeit Poincarés
wird es in dem Augenblick vorbei ſein, wo die Fran
zoſen erkennen, daß er ſich und ihnen etwas zugemutet
hat, was er nicht leiſten und auch nicht meiſtern kann.
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Kanzlerrede in Genna.

Ein zweites Verſailles vermieden
Bei einem Empfang der deutſchen Kolonie in

Genug ſprach Reichskanzler Dr. Wirth über den
„Zwiſchenfall“ des Vertrages von Rapallo.

Die Konferenz von Genug ſo führte er u. a.
aus iſt für uns eine Etappe des Rettungswerkes,
das wir mit unternommen haben mit dem Ziele der
Wiederaufrichtung des Weltfriedens. Wir ſind ohne
allzu große Hoffnungen gekommen, betrachten
aber dieſe Konferenz als einen Schritt vorwärts, in
deſſen fehlt ihr eine wichtige Macht, die notwendig
wäre, um das Werk der Wiederherſtellung der Welt
wirtſchaft zu vollbringen, nämlich Amerika. Alle
umere Arbeiten werden nur Stückwerk bleiben, ſo

Dienstag,

Ruhe Europas bedroht, nicht

den 25. April 1922.
lange durch die Abweßernheit Amerikas nicht der ganze
Wiedergufbau der geſamten Weltwirt-
ſchaft ins Auge gefaßt werden kann. Auf den Schritt,
ben wir durch die

Unterzeichnung des Vertrages von Rapalko
unternommen haben, möchte ich hier nicht ausdrück
lich eingehen. Ich bin aber bereit, jederzeit die v volle
Verantwortung für ihn zu übernehmen. Jn
Genug ſollten die Probleme des Oſtens gemeinſam
beſprochen werden. Es wurde uns dabei aber eine
Enttäuſchung bereitet. Infolge der ſeparaten
Verhandlungen eines Teiles der hier vertrete-

nen Mächte mit Rußland waren plötzlich deutſche
Jntereſſen bedroht, und es galt, ſie rechtzeitigwahrzunehmen. Das war unſere Pflicht, und wir
haben unſere Pflicht getan. Das Lon d'oner Me
morand um hätte zu einem

zweiten Verſaillesführen können. Seine Anwendung hätte das end
gültige Todesurteil über ſeden Wieder
aufbau Rußlands bedeutet, und wir wären außer
dem in eine Schuldknechtſchaft auch nach Oſten
geraten, ſodaß der Ring der Schatldkwechtſchaſt ſich
un uns geſchloſſen hätte. Demgegenüber konnten wir
nicht nur das korrekte Kind der Konferenz ſpielen.
Durch den Vertrag haben wir den Ring, der uns be
drohte, vermieden Wir ſind aber bereit, die Jdeen,
die in dieſem Vertrage enthalten ſind, in einen
größeren gemeinſamen Rahmen einzuordnen,
allerdings nicht unterzuvordnen im Sinne des
Diktates Die Entſcheidung darüber liegt jetzt vei den
Großmächten, namentlich bei Engländ. Lloyd
George hat vorgeſtern eine friedliche Rede gehalten
und die Angelegenheit als erledtgt erklärt. Dem
ſchließe ich mich an, jedoch muß ich mich e

zZzegen den VBorwnrf der Jkkoyalität n
wenden, denn Hie, auf Die es ankam, hätten ganz
genau unterrichtet ſein können. SDer Kanzler ſchilderte weiter die ſchweren Ver
hältniſſe, unter denen Deutſchland unter dem Druck
der Kommiſſionen und ſonſtigen Entenkebrganen zu
leiden hat und gab den Auslandsdeutſchen ein Bild
von der ratſächlichen Lage in Deutſchland.

Die Ausführungen des Reichskanzlers wurden von
den Mitgliedern der derttſchen Kolonie mit lebhaftem
Beifall aufgenommen.

e

e S.Anterdrücung der deutſchen Luſtfahrt.
We vervichereg der Militärkontrokle urter anderen

NMamen.
Die Note des Botſchafterrats über die Neugeſtal

tung der Kontrolle des deutſchen Luftfahrweſens wird
nunmehr veröffentlicht. Sie ſtellt zunächſt feſt, daß
vom 5. Februar ab die Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages über Deutſchlands Abrüſtung zurJuft als vollſtändig erfüllt anzuſehen ſind,
daß demgemäß vom 5. Mai ab in Deutſchland der
Bau von Zivilluftfahrzeugen ieder au ſ
genommen werden darf.

Aber des gen hört die Kontrolle der deutſchen
Luftfahrt noch lange nicht auf. Eine Anlage der Note
enthält nämlich ſehr ins Einzelne gehende Begriffs
beſtimmungen für die zu geſtaltenden Zivilluſtfahr
zeuge, die eine
völlige Ausſchaltung der deutſchen Luftfahrtinduſtrie
aus dem internationalen Wettbewerb zur Folge haben
würden. Es ſind gewiſſe Höchſtgrenzen gezogen, Luft
fahrzeuge, die über dieſe Maße hinausgehen, gelten
als militäriſche und dürfen nicht hergeſtellt werden.
Dieſe Höchſtgrenzen ſind aber in Wahrheit die bei dem
heutigen Stande der Technik gültigen Mindeſtgrenzen,
Unter denen ein brauchbares Luftfahrzeug überhaupt

nicht mehr mit ausländiſchen Erzeugniſſen in Wett
bewerb treten kann. So dürfen z. B. Einſitzer nur
Motoren von höchſtens 60 PS. haben, während die
deutſchen Kampfeinſitzer vor 5 Jahren bereits durch
ſchnittlich Motore von 160 PS., ſpäter oft bedeutend
ſtärkere Motore hatten. Luftſchiffe dürfen nur 30 000
Kubikmeter Jnhalt haben, unſere letzten Kriegsluft
ſchiffe waren mehr als doppelt ſo groß Weiter dürfen
die Flugzeuge nur höchſtens 170 Stundenkilometer
Geſchwindigkeit und eine Steigfähigkeit von höchſtens
4000 Metern, Betriebsſtoffe für höchſtens 32 Stun-
den und eine Nutzlaſt von höchſtens 600 Kilogramm
mit ſich führen können, alles Maße, mit denen keine
Ententebehörde ein Flugzeug abnehmen würde! Zur
Kontrolle der Einhaltung dieſer Beſtimmungen ſoll
eine „„kleine“

alliterte Luftfahrt, Garantie kommiſſion
eingerichtet werden, die „nur“ aus 13 Offizieren und
28 Mannſchaften beſtehen und am 5. Mai die alliierte
Militärluftfahrtkontrollkommiſſion ablöſen ſoll. Das
eingig gute an dieſer Miſſion iſt, daß die Entente

ihre Koſten ſelbſt trägt Im übrigen erhält ſie
ſehr weitgehende Kontrollbefugniſſe, die
jeder Handelsſpionage Tür und Tor öffnen.
Gegen alle dieſe Maßnahmen, die aus dem Friedens
vertrag in keiner Weile beraeleitet werden können,
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61. Jahrgent
wird die deutſche Regierung kaum etwas ausrichter
können, denn durch ihre Unterſchrift unter das Lon
doner Ultimatum hat ſie der Entente in dieſer Frage
Blankovollmacht geben müſſen. Weiter macht die Note
aber auch ähnkiche Vorſchläge für
die künftige militäriſche Veberwachnttg Deutſchlands.
Ueber kurz oder lang müßte ja die Militärkontrolke
aufhören, da man ſchließlich nicht mehr leugnen kann,
daß Deutſchlands Abrüſtung vollendet iſt, daß höchſtens
noch Kleinigkeiten fehlen. Die Alliierten ſind aber
ſehr „beſorgt“ und möchten die Kontrolle dieſes Reſtes
in ihrem ehrlichen Willen“, möglichſt bald zu nor
malen Verhältniſſen zurückzukehren, in einer Weiſe
fortführen, die alle Schwierigkeiten und Reibungen
möglichſt beſeitigt“, für „beide Teile“ Vorteile, für
Deutſchland beſonders große „Erſparniſſe“ bringen
würde. Sie ſchlägt die Einrichtung einer „kleinen
Militär Garantiemiſſion“ aus 20 Offizieren und 30
Mann, ähnlich wie die LuftfahrtGarantiemiſſion, e
und erwartet von Deutſchland die Annahme dieſes
Planes Dieſe Miſſionen ſollen mindeſtens bis zu
dem Tage bleiben, an dem die erſte Beſaßzungszone
nach dem Friedensvertrag geräumt werden kann, dann
werden die Alkiierten gnädigſt „prüfen“, ob die Mif
ſionen vielleicht auch ihre Tätigkeit beenden könnten.
Anlagen zu der Note geben hierzu noch Einzelheiten

Die Annahme dieſes Vorſchlages durch Deutſch
land zu der wir, weil er dem Friedensvertragedurchaus widerſpricht, in keiner Weiſe verpflichtet
ſind würde eine Verewigung der Militärkontrolkle
weit über den äußerſten Zeitpunkt hinaus bedeuten,
an dem ſie nach dem Friedensvertrag beendet werden

müßte. Deutſchland kann und darf daher freiwillig
ſolchen Plänen nie ſeine Zuſtimmung geben.

e

Poincares Generalangriff

Während ſich in Genug die Lage allmählich wieder
geklärt ünd beruhigt hat, zieht von Paris her ein
neues Gewitter heran, das die Genueſer Konferens in
ihren Grundfeſten bedroht. Poinearé hat, gedrängt
von dem „Nationalen Block“, unabhängig von den
Abmachungen ſeiner Ententekollegen in Genuaga, den
Generalangriff gegen den deutſcheruſſiſchen Vertrag
auf der ganzen Linie eröffnet. Auf ſein Geheiß ſandte
Bart hou an den Vorſitzenden der Konferenz, Facta,
ein Schreiben, in dem er gegen den Jnhalt der deut
ſchen Antwort auf die Entſchließung der Alliierten
Ein ſpruch erhebht. In dieſem Striftſtück beſtreitet
die franzöſiſche Abordnung die Rechtmäßigkeit des
deutſcheruſſeſchen Vertrages, der den Bedingungen von
Cannes widerſpreche. Sie erſucht Facta, die Bevoll
mächtigten der neun alliterten Mächte, welche die Ent
ſchließung vom 18. April unterzeichnet haben, zu
einer Beſprechung einzuberufen. i

Dieſe Proteſtnote hat in Genug große Senſation
hervorgerufen. Man hat ſie ſogar in gewiſſen Kreiſe
als einen Verſuch Frankreichs betrachtet, die
Konferenz zu torpedieren. J

Poincarés Pläne ſcheinen noch weiter zu gehen.
Ein wüſtes Tromnelfener der franzöſiſchen Preſſe

gegen Deutſchland unterſtützt ihn hierbei und läßt
manches über die Ziele Poincares vernehmen. Man
ſpricht und droht von neuen Sanktionen, verlangt
Barthous Rücktritt, weil er nicht rechtzeitig aus Genug
abgereiſt ſei und fordert, daß Poincareé ſelber nach
Genug gehe, um dort nach dem Rechten zu ſehen.
Gutunterrichtete Leute verſichern auf das beſtimmteſte,
daß im Junti, d. h. nach Ablauf der in der Repara
tionsentſcheidung vom 21. März vorgeſchriebenen Frift,
eine franzöſiſche Aktion gegen Deutſchlatrd zu
erwarten ſei, wenn bis dahin nicht Frankreich die
Möglichkeit erhalte, aus einer großen deutſchen Re
parativnsanleihe ſein dringendſtes Geldbedürfnis zu
befriedigen.

Jn engliſcher und italieniſchen Kreiſen
ſcheint man mit den Plänen der Franzoſen gar nicht
einverſtanden zu ſein. Dort hält man durch die deutſche
Antwort den Zwiſchenfall für erledigt. Der ſonſt ſtets
über Jtaliens Pläne gut unterrichtete „Corriera della
Sera“ ſtellt feſt, daß nach dem Gutachten der juriſti
ſchen Sachverſtändigen der Vertrag von Rapallo keine
Verletzung des Vertrages von Verſailles darſtelle.
Es ſet wahrſcheinlich daß, wenn die franzöſiſche
Regieru n g von Deutſchland die Annullierung des
Vertrages verlange, ſie keine Zuſtimmung der
übrigen Alliierten finden würde.

Povincare ſcheint ſich ſchon in ſeiner Rolle nicht
mehr ganz wohl zu fühlen, aber wenn er ſich auf
Grund beſſerer Einſicht auch nur etwas mäßigen
wollte, er kann es nicht, denn hinter ihm ſtehen wieder
die Ultrachauviniſten, die ihn bei ſeinem erſten
ſchwachen Augenblick ſtürzen wollen. Schon kündigt
der Abg. Meſfier, ein Anhänger Elemeneeaus, eine
ſcharfe Kammerinterpellation an, in der ge
fragt wird, vb Frankreich angetichts des Vertrages



von Kapallo im vollen Etnvernehmen mie ſeines
Mliierten zu einervorlkommenen oder terhreiſen WBeßeizernrg Dentſchlauds
ſchreiten wolle, um ihm durch eine interalliterte Dib
katur die Bezahlung ſeiner Schulden, die Auflöfung
fetner wieder erſtehenden militärtſchen Organiſation
die Sanierung ſeiner Finanzen und die Wiederher
ſtellung ſeiner Währung aufzuzwingen, oder ob
die Regierung die Möglichkeit ins Auge faſſe, durch
diplomatiſchen Druck die notwendige „Genuge
tuung“ zu erzielen. Welches ſeien im letzten Falle die
„Vorſichtsmaßnahmen“, die die Regierung zu ergreifen
gedenke, um jeden neuen Angriffsverſuch
Deutſchlands zu brechen

Solange einer franzöſiſchen Regierung dieſe
Hetzer, die jetzt in Frankreich mächtiger ſind als je,
auf den Ferſen ſitzen, ſolange iſt von und für Frank
veich keine Hoffnüng zu erwarten.

W G rugheZur Lage.
o Kampf des Lardhnndes gegen die Getreideunm-

Tage. Der Geſamtvorſtand des ReichsLandbundes
faßte einſtimmig folgenden Beſchluß „Der Reichs
Landbund lehnt die Wiederholung der Umlage in
feder Form ab und wird ſich gegen ihre Einführung
mit allen ihm zu Gebotz ſtehenden Mitteln
wehren.“

L Die Korrußtivn in der Brauſchweiger Polizei.
Die durch die RacheEnthüllungen des geſtürzten Mi
e Sepp Derter veranlaßte parlamentariſche Unter
ſuchung fördert, trotzdem ſie jetzt bald zwei Wochen
dauert, immer neue Fälle faſt ungkaublicher
Korruption und Diſziplin loſigkeit in der Braun
e Schutzpolizei zutage. So wurde z. B. gegen

n. Leutnant Schoof keine eigentliche Unterſuchung
geführt, obgleich bei den oberen Stellen bekannt war,
daß der Genannte bis über die Ohren verſchuldet
war und zahlreiche Unterſchlagungen begangen hatte.
Auch über den Verkauf der Feldſtecher und Wäſche
ſtücke machte der führende Major Karthaus intereſſante
Angaben. Er führte aus, daß Vorgeſeste, darunter
der Polizeipräſident, Miniſter Junke und Oerter ſich
ſehr eingehend an dem Verkauf beteiligt hätten. Hem
den, die einen Wert von 100 Mark beſaßen, haben
ſie für 7,50 Mk. erſtanden. Als dem Major Kart-
haus von Unregelmäßigkeiten bei der Kaſſenführung
Meldung erſtattet wurde, ſagte er: „Das iſt eine tolle
Schweineret. Wir wollen aus dieſer Geſchichte kein
großes Trarg machen.“

Zu der nener Teuerungsgktion für die Beamten
werden die gewerkſchaftlichen Organiſativo
nen geſchloſſen vorgehen. Wenn die Forderungen
die ſie der Regierung ſtellen werden, auch noch keine
konkrete Form angenommen haben, ſo ſteht doch ſchon
le es ſich nicht um Erhöhungen der Grund

älter,e erunesgufhlase handeln wird. Vielleicht
wird man auch auf einen ſtärkeren Ausbau des Sozial
Lohnes (Frauen und Kinderzulage) dringen.

e.

„Jch danke von ganzem Herzen für die Freude die mir
hier bereitet worden iſt. Alle meine Erwarkungen find über
Kroffen worden. Die Uebungen die ich hier geſehen have,
S von Kraft, Geſchicklichkeit, Anmut und Herrſchaft

über die Gliedmaßen. Hältet feſt an dem alten Grundſatze,
daß in einem geſunden Körper eine geſunde Seele wohnt.
And eine geſunde Seele haben wir heute doppelt nötig.
Jyr Jungen ſeid berufen, uns dereinſt das wiederzuholen-
was wir verloren haben, beſonders an mvralifchen Eigen

Um Hucht und Ordnung im Jnnern, Würde und
ſehen nach außen zu wahren, brauchen wir Taten. Zu

Taten aber iſt ein geſunder Körper erforderlich, den ich
heute hier geſehen habe. Erinnert euch ſtets an die Stunde
e dent mit ganzer Seele unſerm unglücklichen Vater

de.“

neneRivalinnen.
Novelle von Rudolph Elcho.

e Hans ſtarrte das junge Weſen „Warten Sie einen
a Sie wollen ſich doch nicht etwa umbringen, weil

Sie heimat und freundlos ſind und gar hungern und frieren
Nein, Monſieur Es iſt ja ſündhaft, Selbſtmord zu be

ehen, aber es iſt verzeihlich, wenn man ſich freut, daß man
o ſterben wird. Nochmals gute Nacht, Monſieux.“

Hans wußte nicht, was er machen ſollte. Daß vie
Kleine die einfache volle Wahrheit ſprach, fühlte er nicht ur,

s ihre ganze Erſcheinung, ſowie Sprache und Gebäede
eundeten deutlich, daß ſie keineswegs der niederen Klaſſe an
gehörte, ſondern eine gute Erziehung genoſſen haben müßte.
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Nach einem Augenblick des Schwrigens, in welchem das
junge Mädchen ſich zum Gehen wandte, ſagte er

„Jch muß. Jhnen helſen. Würden Sie mir vielleicht
Ihren Namen ſagen

helße Danche Delpierre
e wollten Sie damals nach Köln und zu Fuß?

Habeh je vielleicht dort Verwandte und Freunde? Sie
4müſſen es mir ſagen, damit ich Jhuen helfen kann

„Sie können mir nicht helfen, Monſieur Ach,“ ſetzre
ſie hingu, ihren ärmlichen Schal dichter um die Schultern
zichend, „es ſt ſo kalt. Was könnte ich d auch ſagen

„Wer Sie ſind? Was Sie hierherſührt? Warum Sie
keine Freunde haben? Weshalb Sie auf einem Jahrmarkt
ſingen kurz alles. Sie fürchten ſich doch nicht vor mir
Denken Sie denn, ich könnte ein Kind wie Sie in ſolcher Lage
wiſſen, ohne

ans konnte nur gerade noch ſeine Arme ausſtrecken,
um die junge Sängerin vor dem inſinken zu bewahren, und
jetzt hielt er die zarte halbohnmaächtige Geſtalt im Arm und
h ihr ratlos in das bleiche Geſicht mit den halbgeſchloſſenen
Augen und den dunklen Wimpern, welche die zartgerundete
Wange beſchatteten. Es überkam ihn ein ganz eigenartiges
Gefühl, wie er dieſes arme, hilfloſe Kind da im Schnee

eſtöber unter dem ſlackernden Schein der Straßenlaterne im
Ken hielt, und es ging ihm ordentlich eine Art von Er
leichterung durchs Herz, als ſie nach einer kurzen Minute die
Augen wieder aufſchlug und fich aufzurichten verſuchte.

Ach, Pardon, Monſieur,“ ſagte ſie mit matter Stimme,
es iſt aber ſo kalt und ſeit zwei Tagen habe ich nichts

Großer Bott!“ rief Hans ganz erſchüttert. „Nun, meinarmes Kind, da kann i
ſuchen Sie zu gen und ſtützen Sie ſich auf mich ſo.

er e in eine g a Th jnnger Mann hur jeht mit den de Wäden ber

ſondern lediglich um Erhöhung der

Zuſammenſtöfze Lloyd Georges mit den Franzoſen
Genug, 28. April. Als Sonnabend nachmittag die

Mächte, die die Note unterzeichnet hatten, zuſammentraten,
um die deutſche Antwort zu beraten, waren mit einer Aus
nahme alle der Meinung, die deutſche Antwort ſei durchaus
befriedigend und geeignet, den Zwiſchenfall aus der Welt zu
ſchaffen. Kaum hatte Lloyd George mit dieſer Feſtſtellung
geendet, als Barthou aufſpraug und proteſtierte, wobei
er wieder mit dem Vorwurf kügenhafter deutſcher
Behauptungen arbeitete, die den Reichskanzler ſchort
gezwungen hatten, in feſter Form gegen ſolche Beleidigungen
bei dem Präſidenten der Konferenz Verwahrung einzulegen.
Jn der Debatte über die Antwort muß es recht ſtürmiſch

lich kurz und bündig, daß die engliſche Auffaſſung
mit der franzöſiſchen nicht übereinſtimme, daß er, wie auch
Jtalien, die deutſche Note als konziliant betrachte und ſich
höchſtens dazu verſtehen könne, eine neue Note an Deutſch
land zu richten, die die letzten formellen Gegenſätze glätten
ſolle. Zu weiterem könne er ſich nicht verſtehen. Barthou
biß ſich auf die Zähne und ſchwieg. Es blieb ihm nichts
anderes übrig, als auch ſeine Unterſchrift unter die abſchlie
ßende Note zit ſetzen.

Lloyd George hob die Sitzung auf mit der Erklärung
er werde keinen Schritt zurückweichen, bis die Konferenz
ihr Ziel erreicht habe. Er ſei entſchloſſen, alle
Schwierigkeiten zu überwinden, wenn nok
wendig eine Proklamation an alle Welt zu richten, um
zu zeigen, auf welcher Seite die Schuld liege, wenn der
Wellfrieden in Genug ſcheitern ſollte.
Schon zuvor ſcheint es in der Villa Alberti zu heftigen

Zuſammenſtößen mit den Franzoſen gekommen zu ſein.

Antwortnote ver Entente.
Genunag, 24, April. Die Signatarmächte überreichten

der deutſchen Delegation eine Antwortnote auf die deutſche
Note vom 18. April, in der ſie die Uebereinſtimmung der
Anſicht über das Ausſcheiden der deutſchen Kommiſſion aus
gewiſſen Verhandlungen mit Rußland feſtſtellen und der
Möglichkeit widerſprechen, als hätte Deutſchland in den Ver
handlungen anderer Staaten mit Rußland vor die Tatſache

ſo benachteiligt werden können. Sie behalten ſich ausdrück
lich das Recht vor, alle Beſtimmungen des dentſchruſſtſchen
Vertrages als null und nichtig anzuſehen, die etwa als den
geltenden Verträgen (Vertrag von Verſailles) zuwiderlaufend
befunden werden.

Paris, 24, April. Die hieſige deutſche Botſchaft de
mentiert kategoriſch das Gerücht vom Abſchluß einer mili
täriſchen Abmachung mit Rußland oder deutſche Verhand
lungen mit Rußland über eine ſolche

Genug, 24. April. König Viktor Emanuel empfing
alle Delegationen an Bord des Großkampfſchiffes „Danto
Alligieri“. Dabei fügte es ſich, daß der deutſche Reichs
kanzler Dr. Wirth ihm gegenüber ſaß. Der König zog den
Kanzler in ein längeres Geſpräch, wobei er die deutſche
Sprache gebrauchte. Auch mit dem ruſſiſchen Vertreter
Tſchitſcherin hat er ſich unterhalten. e

Hamburg. Die deutſche Sermannsſchule, die mit Rück
ſicht auf die Wirkungen des Verſailler Vertrages im Jahre
1920 geſchloſſen werden mußte, wurde jetzt wieder in Be
trieb genommen.

Köln. Der Papſt hat zur Errichtung eines philoſo
phiſchen Jnſtituts in Köln den Betrag von drei Millionen
Mark geſtliftet. t

o Köln. An Stelle des zum Biſchof von Trier ernannten
Dr. Bornewaſſer wurde Dr. Hermann Straeter Zum Stifts
propſt von Aachen gewählt. Die erzbiſchöfliche Behörde beab
ſichtigt, auch Dr. Straeter zum Weihbiſchof von Köln vor
zuſchlagen.

Koblenz. Die Rheinlandkommiſſion verbot für die
Dauer Hon drei Monaken, ab 24. April. das „Deutſche

im beſetzten Gebiet mit der Begründung
die „Sicherheit der Beſatzungstruppen

h e

ginnen ſolle, das ihm ſo zufällig und unter ſolchen Umſtänden
in den Weg geworfen war. Es lag auf der Hand, wenn er ſie
nicht ſterben laſſen wollte, mußte er erſt für ſie ſorgen und
ſie ſpäter befragen

Geld konnte er ihr nicht geben, damit ſie ſich dafür Brot
und Obdach beſchaffe, denn ſie war unfähig, in ihrem jetzigen
Zuſtand ſelbſt für ſich zu ſorgen, und der Polizei konnte er
das junge Weſen doch auch nicht überweiſen. Das einzige,

was ihm alſo übrig blieb, war, ſeinen Schützling in das nächſt
gelegene Gaſthaus zu führen.

Das Gaſthaus „zum Löwen“ lag nicht weit und doch
entfernt genug, um vom Lärm und Getöfe des Marktes ver
ſchont zu ſein. Hans ſah beim Eintritt in dasſelbe links vom
See ein kleines Zimmer offen ſtehen, welches er zu ſeiner

Krleichterung leer fand, und dort hinein brachte er das
zikternde und halbohnmächtige Kind und ſetzte es ſorgfältig
auf ein in der Ecke ſtehendes Sofg. Daun ſchellte er dem
Kellner und beſtellte mehr Licht und ein Glas Portwein, dar
auf ließ er die Beſitzerin des Gaſthauſes ſo ſchnell wie mög
lich zu ſich bitten. Als der Kellner ſich entfernt hatte, mußte
Blanche den Wein trinken und Hans ſah, als er ihr den
Schal abgenommen hatte, daß ihre Kleidung wenn auch

fadenſcheinig, doch von ſeinem Material und gutem Schnitt war.
Blanche tal willenios, was Hans ihr befahl, und eine

Minute darauf trat die Wirtin ins Zimmer. Es war eine
dralle gutmütig ausſehende Frau, welche erſtaunt die beiden
Jnſaſſen des Zimwers miiſterte und ſich dann fragend an

Hans wandte, der ihr bekannt war.
„Frau Mahlmann,“ ſagte er, „ich möchte gern ein Zimmer

für für meine Schweſter haben, die eben ganz unerwartet
aus Frankreich gekommen iſt Fräulein Faller,“ ſetzte er
hinzu, ſie der Wirtin vorſtellend und Blanche einen ſtrengen
Blick zuwerfend, die ihn erſtaunt und erſchreckt anſah. „Jn
meinem Hotel iſt kein Zimmer mehr leer und da wollte ich
Sie bitten, Frau Mahlinann, meine Schweſter bei ſich aufzu
nehmen. Das Kind war töricht genug, ſich von ihrem Ge
päck zu krennen, da ſie mit Reiſen noch nicht ſo echt Be
ſcheid weiß; aber Sie haben wohl jedenfalls die Güte und
helfen ihr für dieſe Nacht mit etwas Garderobe aus. Sie
ſpricht kein Wort Deutſch fuhr er r als die Wirtin das
junge Mädchen anreden wollte, dabei der letzteren wieder einen
Blick zuwerfend, wenngleich ſie die Schweſter eines Deutſchen
iſt. Bitte beſorgen Sie ihr eine gute Suppe und, wenn es
vorrätig iſt, etwas Geflügel und zwar ſo raſch als s da
das arme Ding von der weiten Reiſe ganz erſchöpft iſt.
Ich vin ſehr in Eile und muß fort, komme aber morgen in
aller Frühe wieder. Blanche, wandte er ſich hier in fran

öſiſcher Sprache an dieſe, „Sie haben gehört, Sie ſind meine
Schweſter die nicht ein Wort Deutſch verſteht, nicht einmal

l

hergegangen ſein. Denn der engliſche Premter erklärte ſchließe

eines von dieſen gebilligten Entwurfes geſtellt werden und

Das Hertdeornis des Veowßaikker Bortvgge
Gkenrna, 33. April. Jn einer Unterkommiſſion

der Wirtſchaftskommiſſion wurde eine Beſtimmung der
Londoner Sachverſtändigenvorſchläge beraten, die die
allgemeinen, durch Krieg und Revolution beeinträch-
tigken Schutzrechte wieder herſtellt, nach der aber die
zu Ungunſten Deutſchlands im Verfailler
Vertrage vorgeſehenen Ausnahmen von dieſem
Grundſatz beſtehen bleiben ſollen. Die Deutſchen
erklärten, daß ſie dem nicht zuſtimmen könnten. Der
franzöſiſche Vorſitzende wies darauf hin, daß die Be
ratungen der Konferenz allgemein unter dem be
kannten Vorbehalt der Aufrechterhaltung der in Kraft
befindlichen Verträge ſtände. Bei der Abſtimmung
enthielt ſich der deutſche Vertreter gemäß ſeiner Er
klärung der Stimme, desgleichen auch der öſterreichiſche
Vertreter, welcher ſich der deutſchen Erklärung aus
drücklich angeſchloſſen hatte.

Verhaftung der Mörver des Grafen Mirbach?
SDerkin, 23. April, Der „Golos Roſſij“ bringt

die Meldung, daß die Mörder des ehemaligen deut
ſchen Geſandten, Grafen Mirbach, namens Kamkow,
Trutowſky und Majorow verhaftet und zur Abur
teilung dem revolutionären Tribungl übergeben wo
den ſeien.

AuslandsRundſchau.
c Vor der Kömnigs-Prokhamation in Ungarnd

Wie aus Budapeſter politiſchen Kreiſen ver
lautet, iſt zwiſchen dem Reichsverweſer Horthh und
dem Führer der Legitimiſten, Grafen Andraſſy,
ein Kompromiß auf ſolgender Grundlage zuſtande ge
kommen: Die Regierung Horthy iſt verpflichtet, die
diplomatiſche Situation für die Anerkennung des
Kronprinzen Otto, des älteſten Sohnes des ver
ſtorbenen Exkaiſers Karls, als König von Ungarn vor
zubereiten. Otto ſoll zum König ausgerüfen und S
bis zu ſeiner früheſtens in acht Jahren möglichen
Thronbeſteigung durch den Reichsverweſer bevormun
det werden. Jm Zuſammenhange damit ſoll der
gegen den Grafen Andraſſy wegen deſſen Mitwirkung
bei dem letzten Putſchverſuch Karls angeſtrengte Hoch
verratsproßeß niedergeſchlagen worden ſein.

Die polniſche Beſetzung des linden Weichſeluſers.
Jn ihrer Sitzung am Freitag befaßte ſich die

Votſchafter konferenz ausführlich mit der An
gelegenheit von Petersd o rf und Gleiwitz, nach
dem ihr auch die letzten Berichte aus Genug zur Ein
ſicht vorlagen. Marſchall Foch, General Weiga n d
und Nollet nahmen an den Beratungen teil. Die
Konferenz beſtimmte die Einzelheiten für die pol
niſche Beſetzung der Gebiete auf dem linken
Weichſelufer, ferner die Maßnahmen für den Voll
zug des Vertrages vom 19. Augüſt 1920, der die
Grenze der zentraleuropäiſchen Staaten bezeichnet.
Eutpfang der Bolſchetveſten durch ven italieniſchen

e König.Der König von Ztalien, der Sonnabend in
Genug eintraf, hat wiederholt den Wunſch geäußert,
ſämtliche Delegationen zu empfangen. Zuerſt war
angeordnet worden, daß die ruſſiſche Delegation an
dieſem Empfang nicht teilnehmen ſoll. Später wurde
aber Tſchitſcherins Anweſenheit von Seiten der Präſt
dentſchaft der Konferenz ausdrücklich verlangt. Tſchit
ſcherin nahm alſo an dem Empfang teil. e

Ein wener Siwnfeiner-Neberfall in Dublin.
Jriſche Aufſtändiſche machten Freitag einen

ent ſchloſſenen Angriff auf die Wellington Kaſerne
in Dublin. Eine Stunde lang wurde das Gebäude von
allen Seiten mit Maſchinengewehren und Gewehren
beſchoſſen. Einige der Angreifer verſuchten die Tore
mit Handgranaten zu ſprengen; nach mehrſtündigen
Kampf wurden die Angreifer abgewieſen. Es handelt
ſich hier nicht mehr um Kämpfe gegen England, ſondern
um einen Aufſtand der radikalen Sinnfeiner gegen
die proviſoriſche iriſche Regierung.

ja oder nein, denn ſonſt würde dieſe gute Dame Jhnen mif
Kreuz und Querfragen keine Ruhe laſſen. Jch hin auch ein
Fremder in dieſer Gegend, und man weiß von mir nichts.
als da ich Hans Faller heiße, Ingenieur bin und viel au
Reiſen war. Ruhen Sie nur gut und morgen werde ich mich
wieder nach Jhnen umſehen und dann erzählen Sie mir
Jhre Geſchichte, ich werde dann ſehen, was ſich tun läßt.
Für heute nacht ſind Sie jedenfalls gut aufgehoben und das
übrige findet ſich. Alſo vorläufig gute Nacht, und laſſen Sie
mich Sie morgen wieder wohlauf nden. eDhne ihr Zeit zu gönnen, ein Wort zu erwidern, reichte
er ihr freundlich die Hand, verabſchiedete ſich von der Wirtin
und verließ das Haus,

Auf dem Wege nach ſeiner Wohnung fragte ſich Hans,
ob er wohl auch recht getan und klug gehandelt, die Fremde
als ſeine Schweſter auszugeben, aber er kam ſchließlich zu
der Einſicht, daß es gar keinen anderen Weg für ihn gad,
wolle er das arme Kind vom Untergange retten, denn die
Wirtin würde wohl das junge Mädchen nicht aufgenommen
haben, wenn er, ein junger ;Mann, eine ganz Fremde, auf
der Straße Aufgeleſene zu ihr gebracht hätte, ganz e
von dem Klatſch, in dem die Holzkirchner ſich ergehen würden
bei der lehteren Tatſache. Mit dem Entſchluß, Natalie von
dem Geſchehenen ſobald als tunlich in Kenntnis zu ſetzen
begab er ſich zu Hauſe angelangt auf ſein Zimmer, um noch
lange an ſein Abenteuer und die Fremde zu denken, die er
vom ſicheren Tode errettet hatte.

7. Kapitel.
Wenn Natalie ihren Geliebten einmal einen Tag nicht

ſah, ſo mußte ſie doch wenigſtens an ihn ſchreiben, und zwar
ſeitenkange Briefe, um ihrem übervollen Herzen Genüge zu
tun, und immer meinte ſie, ihm noch nicht genug geſagt
zu haben, wie ſehr ſie ihn liebe. Sie ſchwelgte förmlich in
ihrem Glück, und ſeit ſie überzeugt war, daß er fie wirklich
um ihrer ſelbſt willen liebe, war ſie glücklich wie ein Kind
und hatte ihm ihr ganzes Sein und Fühlen rückhaltlos zu
eigen gegeben. Daß ſich ein wenig Selbſtſucht mit ihrer
Liebe paarte und daß ein Mann, ſelbſt wenn er ein Weib
vergöttert, nicht jeden Moment ſeines Daſeins ihm opfern kann,
verſtand ſie nicht. Jeder Augenblick, den Hans fern von ihr

verbrachte, ſchien ihr verloren. Seine Briefe kannte ſie all
auswendig und ſie war oft gekränkt, wenn es ihm mit de
ihrigen nicht ebenſo ging. Sie vergaß dabei ganz, daß
Jnhalt dreier Seiten Brieſpapier ſich leichter dem Gedächtnis
einprägt als der Inhalt von zehn. Heute nun, am
nach dem Jahrmarkt, hatte Natalie zufällig mit dem
Braun über etwas Geſchäftliches s r nehmen,
ſie entſchloß ſich, zum erſten Mal ſeit dem Tode ihres Gatte
wieder ſelbſt nach Holzkirch zu fähren. Fortſetz. folgt.

S



Provinz und Narhbarfſtaaken.
Teuchern, den 24. April 1922.

z Witternngskontraſte hat der letzte Winter wie
derholt geboten, aber keinen ſo großen, wie den zwiſchen
dem Karfreitag und dem nächſten Freitag. Am erſteren
war bis zu 25 Grad Wärme im Schatten, acht Tage
ſpäter gab es Nachtfroſt, Schneeflocken und ſelbſt nach
mittags nur eine geringe Erwäarmung. Es iſt charaik
teriſtiſch, daß die warmen Weſtwinde bei ihrem Vor
ſtoß nach Norden und Oſten auf Kälte ſtoßen und ſehr
abgekühlt zu uns zurückkehren. Bevor nicht im Norden
und Oſten andere Temperatur herrſcht, iſt alſo kaum
auf dauernde Erwärmung in Deutſchland zu rechnen.
Mit dem Ausſetzen empfindlicher Pflanzen ins Freie
darf man es alſo noch nicht ſo nötig haben.

S Gewaltige Zungahme des deutſchen Poſtſcheckver-
kehrs. Wie aus dem Reichspoſtminiſterium mirtgeteilt
wird, iſt im Jahre 1921 die Zahl der Poſtſcheckkunden
von 622 348 Ende 1920 auf 759 830 Ende 1921
geſtiegen. Der Umſatz hat ſich zum erſtenmal ſeit
dem Beſtehen des Poſtſchedverkehrs auf eine Bil
Iion Mark belaufen und dieſen Betrag ſogar noch
um rund 200 Milliarden Mark überſchrikten. Gegen
das Vorjahr betrug er 510 Milliarden Mark oder
75 Prozent mehr. Jm bargeldloſen Zahlungsverkehr
ſind 999 Milliarden Mark oder 83,7 Prozent des
Geſamtumſatzes beglichen worden. Das Guthaben hat
von 7,6 Milliarden Mark Ende 1920 um 42 Mil
liarden Mark auf 11,8 Milliarden Mark Ende 1921
zugenommen. Ein richtiges Bild über die gewaltigen
Leiſtungen der Poſtſcheckämter bietet die Zahl der
Buchungen, die ſich im Jahre 1921 auf 428 Millionen
oder werktäglich nahezu eineinhalb Millionen belaufen
hat. Die Geſamteinnahme aus dem Poſtſcheck
verkehr betrug 477 Millionen Mark.

Der Stand der Mark Es koſteten nach den amt
lichen Notierungen der Berliner Börfe am

22. 4. 21. 4. 1914
100 holländiſche Gulden 190187 19387 167, M.
100 belgiſche Franken 2297 2342 80,100 däniſche Kronen 5717 5827 112,
100 ſchwediſche Kronen 6926 7160 l
100 italieniſche Lire 1443 1473 80,1 engliſches Pfund 1178 1298 225
1 Dollar 266 273 4,20100 franzöſiſche Franken 2491 2544

100 ſchweizeriſche Franken 5215 5300 80,
100 tſchechiſche Kronen 520 543 e

Liggahend. Wie aus dem heutigen Jnſeratentetl
hervargeht, ſpricht am 25. April abends 8 Uhr im Hotel z.
Löwen. Herr Jngenieur Ertel aus Berlin ſpricht über das
Thema „Die ruſſiſche Arbeiterbewegung“. Herr Ertel hat
ſich ſchon vor dem Kriege jahrelang in Rußland aufgehal
ten, iſt unter der Bolſchewiſtenherrſchaft eine zeitlang Sow
jetbeamter in exponierter Stellung geweſen und erfüllt ſo
mit die nötigen Vorausſetzungen über das in Frage kom
mende Thema als Fachmann referieren zu können. Der
Vortrag verſpricht daher einen außerordentlich lehrreichen
Abend und es kann der Beſuch des Vortrages deswegen aufs
Wärmſte empfohlen werden.

Der Landesverband Halle Merſeburg der Deutſchen
Volkspartei wird einem von zahlreichen Seiten geäußerten
Wunſche entſprechend auch in dieſem Jahre eine Frühjahrs-
tagung abhalten. In Ausſicht genommen iſt hierfür der
20. und 21. Mai. Als Tagungsort iſt das althiſtoriſche
Harzſtädtchen Stollberg vorgeſehen. Alle Parteifreunde ſeien
ſchon jetzt auf die Veranſtaltung hingewieſen und auf den
Gebrauch der Sonntagsfahrkarten, die von Sonnabend Mit
tag an benutzt werden können, aufmerkſam gemacht. Nähere
Mitteilungen über die Tagesordnung folgen.

Weißenfels. Das „Hotel zum Schützen“ iſt von der
evangeliſchen Kirchengemeinde für den Preis von 800000 M.
an den Landbund verkauft worden. Der Kaufvertrag iſt,
nachdem die Kirchengemeindevertretung dem Verkaufe zu
geſtimmt hat, ſo gut wie abgeſchloſſen. Die Kirchengemeinde
kaufte das Grundſtück von dem Hotelier Kloppe, der den
Schützen viele Jahre lang bewirtſchaftet hatte, vor etwa
2 Jahren für 200 000 M., mußte aber etwa 300 000 M.
für bauliche Ecneuerungen und Berriebsanſchaffungen uſw.
aufwenden. Neuerdings ſoll ein neuer Bieter aufgetreten
ſein. Da aber der Verkauf bereits verbindlich abgeſchloſſen
iſt, wird die alte hiſtoriſche Gaſtſtätte in den Beſitz des
Landbundes übergehen. Der Hotelbetrieb bleibt in der bis
herigen Weiſe aufrechterhalten.

Zeitz.

Kurt Steinmetz
Lehrling getötet.

Halſle, 21. April. (Die Häuſereinſtürze.) Nachdem in
Halle kurz hintereinander zwei Häuſer eingeſtürzt ſind, geht
die Baupolizei bei der Prüfung der Baufähigkeit ſehr ſcharfvor. Jn den letzten Wochen haben 50 Wunngen wegen

Baufälligkeit geränmt werden müſſen.
Calbe a. S., 21. April. (Die Tragik der Kleinrentnerinnen.)

Aus Nahrungsſorgen in die Saale gegangen und ertrunken
iſt hier eine Greiſin, die mit der kleinen Rente nicht aus
zukommen vermochte

Helfta. Totgefahren wurde der 36jährige Eiſenbahn
ſchaffner Paul Müller, der auf der Heimfahrt von einem
Güterzug abſprang und von einem aus entgegengeſetzter Rich
tung kommenden Zuge erfäßt wurde.

Wispitz. Zum Brandſtifter aus Rache wurde der Gärt
ner G., weil die Tochter des Landwirts Bauermeiſter die
Verlobung anfgehoben hatte. Als das Mädchen das bren
nende Haus verließ, ſchoß G. auf es. Dann flüchtete er.
Das Gehsöft wurde eingeöſchert.

Magdebzrg, 21. April. (Schweres Automobilunglück.)
Auf der Landſtraße zwiſchen Burg und dem Dorfe Schernen
fuhr ein Automvobtil infolge Verſagens der Steuerung in den
Chauſſeegraben, Fabrikbeſitzer Ruhnke, der bekannte Jnhaber
zahlreicher optiſcher Hand!ungen, und ſein Direktor Stumpf
wurden ſofort geiötet. Ein dritter Jnſaſſe, ein Berliner
Kunſtmaler, erlitt einen Nervenchok. Der Führer kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Ein Ueberziehermarder. Der Student Herbert Pohl
mann hat im vergangenen Winter aus den Garderoben in

Der Geſelle wurde ſchwer verletzt, der

den Univerſitätsgebäuden nach und nach ſechs Mäntel geſtoh
len, die er zu Gelde machte. Wie er in der Verhandlung
vor dem Leipziger Schöffengerſcht angab, hat er die Diebſtähle
begangen, um ſich Reiſegeld zur Abreiſe von Leipzig zu ver
ſchaffen. Ex habe es hier nicht mehr aushalten können, da
ihm ſeine Geliebte mit ſeinem beſten Freunde betrogen habe.
Das Urteil lautete auf eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten.

Großen Schiehnngen mit Schlachtvieh iſt man durch
die Bemühungen der Göttinger Polizei in der Provinz Sach
ſen und in der Provinz Hannover auf die Spur gekommen.
Viehhändler aus Duisburg und Trier kauften hier ſeit län
gerer Zeit große Mengen Schlachtvieh auf, um es nach
Frankreich und Belgien zu verſchleben. Jn den Ställen wur
den jetzt für 1 Millionen Mark Rindvieh und auf dem
Bahnhofe Oebisfelde für 200 000 Mark fette Schweine be
ſchlagnahmt.

Die 14 neuen Steuergeſetze, die ein ſtattliches Buch
von 104 großen zweiſpaltig gedruckten Seiten füllen, liegt
nunmehr mit Anlagen von Einzelbeſtimmungen, vom Reichs
präſidenten gezeichnet, fertig vor. Die neuen Steuergeſetze
betreffen das Vermögen, den Vermögenszuwachs, die Körper
ſchaften, den Kapitalsverkehr, den Umſatz, Kohlen, den Ver
brauch beſtimmter Güter, die Erhöhung von Zöllen, den
Zucker, Süßſtoff, Rennwetten und Lotterien, Radfahrzeuge,
die Verſicherungen und das Branntweinmonopol.

Berlin, 24. April. Das hieſige Grundſtück, in deſſen
Gebäude ſich viele Jahre lang die öſterreich- ungariſche Bot
ſchaft befand, iſt von Amexika als Palais der amerikaniſchen
Botſchaft für 19 Millionen Mark angekauft worden.

Allerlei aus aller Welt.
Die Stadt Ouedlinburg begeht in dieſen Tagen

die Feier ihres 1000 jährigen Beſtehens. Sie iſt die
Stadt Heinrich's I. geweſen, der als „Heinrich am
Vogelherd“ ſagenumwoben in der deutſchen Geſchichte
und Literatur einen würdigen Platz einnimmt. Weit
über die Grenzen des deutſchen Reiches hinaus iſt der
Dom und das Schloß Ouedkinburgs als Wahrzeichen
mittelalterlicher Kunſt bekannt. Jn wenigen deutſchen
Städten iſt das Gepräge der alten, längſt verfloffenen
Zeit noch ſo deutlich zur Schau getragen, wie in der
jetzt 1000 jährigen früher reichsfreien Stadt. Manche
geſchichtliche Denkwürdigkeit hat ſich in ihren Mauern
zugetragen und ſo iſt die herzliche Anteilnahme an
der Jubelfeier der Stadt, die heute durch Blumen
und Samenzucht einen guten Namen hat, ſicher allen
deutſchen Stämmen gemeinſam.

Umfangreiche Metalldiebſtähle in Magdeburg
Der Magdeburger Kriminalpolizei gelang es, in ver
ſchiedenen Großfirmen umfangreiche Metalldiebſtähle

Akgeſtünt ſt d von Kuppelbau der Kinderwa
genfabrik ein Klempnuergeſelle und der 17jährige Lehrling

wiſſer Grund für eine Zurückhaltung gröſſer G Anft ine 8 t g

tag unde r. n ben Dtedftähren ſinrs etwa 14 Ar
beirer und Angeſtellte beteiligt, die Metalle im Werte
von etwa Million Mark entwendet haben. Ein
Teil der geſtohlenen Metalle konnte durch Hausſuchun
gen wieder herbeigeſchafft werden.

Ein Brand unter Tage. Aus Magdeburg wird
berichtet, daß im Braunkohlenbergwerk Oberhau-
fu n gen bei Bebra ein unterirdiſcher Brand aus
brach, der zur Einſtellung der Kohlenförderung zwang.
Bisher ſoll es noch nicht gelungen ſein, des unter
irdiſchen Feuers Herr zu werden.

Eine große Zuckerfabrik eingeüſchert. Jn Uer
dingen bei Krefeld iſt die Zuckerraffinerie Schwengers
Unton, eine der größten Deutſchlands, völlig nieder
gebrannt. An den großen Vorräten an Zucker fand
der Brand, der auch die wertvollen Maſchinen des
Werkes zerſtörte, reiche Nahrung. 40—50 Millionen
Mark Schaden ſind durch das Feuer entſtanden. Allein
20 000 Zentner Zucker ſind vernichtet worden. Die
Feuersbrunſt dauerte trotz angeſtrengter Löſcharbeiten
einen ganzen Tag. Jhre Entktſtehungsurſache iſt noch
nicht bekannt.

Todesſprung vom Straßburger Münſter. Von
der voberſten Plattform des Straßburger Münſters
ſtürzte ſich eine junge Frau, die natürlich völlig zer
ſchmettert auf der Straße ankam. Die Unglückſelige
fiel mitten in eine Menſchenmenge hinein, ohne glüch
licherweiſe jemanden zu treffen. Die Feſtſtellungen
ergaben, daß es ſich um eine geiſtig geſtörte Perſon
handelte.

Schlagwetterexploſion in einem ſpaniſchen
Bergwerk. Bei Oviedo (Spanien) ereignete ſich in
einer Grube eine heftige Schlagwetterexploſion. Vier
Tote und mehrere Verwundete ſind zu be
kkagen. Durch ausſtrömende Gaſe wurden die Ret
kungsarbeiten ſehr erſchwert.

Die Keploſion in Monaſtir beendet. Aus Bel
grad wird gemelder: Die telegraphiſche Verbindung
mit Monaſttr iſt wieder hergeſtellt. Die Exploſisnen
haden aufgehört, der Brand in der Stadt wurde
gelöſcht. Die Zahl der Menſchenopfer ſyll nicht ſo
groß ſein, wie erſt allgemein angenommen wurde.

Stettin. Hier ſind mehrere Dampferladungen mit
Kartoffeln aus Eſtland angekommen. Weitere Transporte
ſollen folgen.

S Weſel. Die Stadt Weſel beabſichtigt im Auguſt dieſes
Jahres eine dritte niederrheiniſche Meſſe zu veranſtalten.

Vom Getreidemarkt.
Kurzer Wochenbericht des Deutſchen Landwirtſchafts

rates.
Der Produktenhandel wurde in der Berichts

woche durch die Feiertage unterbrochen, ſodaß vom
vorigen Feiertag bis zum Montag kein geſchäftlicher
Verkehr mehr ſtattfand. Die Stimmung während der
übrigen Tage wurde beherrſcht durch die Nachrichten
von der Konferenz in Genuag, die aber kaum eine
ſtärkere Anregung gaben, da man bezüglich der Folgen
des wirtſchaftlichen Uebereinkommens zwiſchen Deutſch
land und Rußland noch nicht klar ſah und angebliche
Pläne über eine Stabiliſierung der Mark auch noch
keine beſtimmte Grundlage zeigten. Jmmerhin ſcheinen
die letzteren mit zu einer ſchließlichen Abſchwächung
der Deviſen beigetragen zu haben.

Lag ſchon in allen dieſen Verhältniſſen ein e
Unternehmung ſo war dieſelbe im Getr nde
in noch viel größerem Maße veranlaßt durch das
außerordentlich ſchleppende Mehlgeſchäft. Durch die
Freigabe des Mehlimports wurde der Abſatz von Wei
zenmehl im Lande durchaus unbefriedigend, nachdem
die zweite Hand in der Sorge wegen des Wettbewerb
des Auslandsmaterials mit ihren Vorräten überall
ſtärker und billiger herausgekommen iſt, als die
Mühlen auf Grund der Preiſe des Rohmaterials zu
liefern vermögen.

Infolgedeſſen zeigte ſich auch für Weizen ſehr
ſchwaches Kaufbegehr, und es machte deshalb
auf dem Markt keinerlei Eindruck, daß die in ländiſchen
Angebote nach wie vor ziemlich geringfügig blieben.
Noch ſchwieriger war die Lage des Roggenge-
ſchäfte, und zwar iſt es auch hierbei der außer
ordentlich ſchwerfällige Abſatz des Mehls, der die Ge
ſchäftslage unter Druck hält. Jm Gerſtengekchäft
blieb es ſehr ſtiln. Für Hafer hatte der Konſum
infolge der Feiertage längere Zeit keine Gelegenhett,
ſich zu verſorgen, und griff nach der Beendigung
der Geſchäftsferien im Lokohandel umcſo kräftiger zu.
Der Verkehr in Mais war mehr als jede andere
Getreideart von den Deviſen abhängig und zeigte das
getreue Spiegelbild ihrer Schwankungen.

Geſchäfts Eröffnung

Der geehrten Einwohnerschaft von
Teuchern und Umgegend gibt der Unter-
zeichnete hiermit bekannt, dass er unter
dem heutigen Tage in Teuchern, Bahnhof-
strasse 5, ein erstklassiges

Malergeſchäft
eröffnet hat.

Es wird mein Bestreben sein, nur
allerbeste Arbeiten zu liefern und bitte ich
um gütige Unterstützung meines Unter-
nehmens.

Durch rechtzeitig und günstig getätigte
Einkäufe aller Materialien bin ich in der
Lage, äusserst preiswerte, reelle Arbeiten
auszuführen.

Kudolf Seiser,
Teuchenrn,
Sahnstr. S.

Kopfläuſe
t ſicher „Juckerol“ ſeit

Jeden Poſten

frische Eier
kauft

Bruno Fillhardt.
vielen Jahren bewährt. Nur
erhältlich bei H. Pohle.

Feuchern.

Kreisarbeilsnachweis Peremigter
Turnverein.

E. V. D. T.Geſchäftszeit werktäglich von Die Beleidigung und un

Kirchenchor
Nächſte

UNebungsſtunde

S 20 Jahre alte Abraumarbeiter

8 I Uhr.
Geſucht werdens

Knechte, Mägde, 3 alleinſtehende

Männer in die Landwirt
ſchaft, Häuer und Förderleute,
1 Grubenzimmermann, über

für Hand und Baggerbetrieb,
6 Grubenmaurer, Schwelerei

arbeiter mindeſtens 18 19
Jahre alt, 1 älterer Heizer f.

Lübecker B Bagger, Dachdecker
n. auswärte, 5 Maler, 2 Auf
wartungen, 3 Hausmädchen in
Gaſtwirtſchaft, 3 Frauen zur
Gartenarbeit, 1 Hausmädchen
nach Zeitz, 4 Schmiede, 3
Hifsarbeiter.

Etelen ſuche
15jähriges Hausmädchen nach
Teuchern, 1 älteres Hausmäd
chen in die Gaſtwirtſchaft.

Eine guterhaltene

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht.

Offerten unter A. Sch. 100
an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes.

Ab Mittwonz, den 27. 4.
ſteht uns der Schützen
ſalon zu Aebungszwecken
wieder zur Verfügung.
Turnzeiten wie folgt verreilt:
Montags: 5--7 Schulmäd-

chen, Riege 7, 8. 8 10
ſchulentlaſſene Turnerinnen.

Mittkwochs: 8 10 Alte
Herrenriege.

Honnerstags 5--7 Schul
knaben, Riege 4, 5, 6.
8 10 Zöglinge, Riege

Nenanmeldungen in den
Turnſtunden.

Der Turnwart.
An

Ein guter
deckfähiger Eber

6 Mon. alt (Friedrichswerter
Kreuzung) ſteht zu verkaufen

Mühle Krauſchwitz.
Daſelbſt iſt auch ein ſcharfer

wachſamer Hofhund Jahr alt,
eignet ſich auch zum Ziehen, zu

Mittworh, den 26. April
Stimmbegabte Damen und

Herren ſind als neue Mitglieder
willkommen.

Empfehle Dienstag zum
Wochenmarkt in Teuchern

Feinſte
Tafelmargarine

in Würfeln
a Pfd. 31. Mk.

Mittel-Reis
a Pfd. 8.50 Mk.

RangvonVollReis
a Pfd. 9.50 Mk.

feinſter PatnaReis
à Pfd. 11. Mk.

Prima Fettheringe
a Stck. 2,—— Mk.

Große Salzheringe
a Stck. 1,50 Mk.

verkaufen.

wahren Ausſagen, die ich auf
Grube Vollert gegen Herrn
Schachtmeiſter Buchholz ge
tan habe, nehme ich hiermit
als unwahr zurück und er
kläre denſelben als einen ſehr
ehrenwerten Mann.

Weißenfels, den 20. 4. 1922.

Frau Margarete Kermer.
c c

Ehrliches, in häuslichen
Arbeiten erfahrenes

Mädchen
für leichte Hausarbeiten geſucht.

Derſelben kann auch Gelegen
heit gegeben werden, ſich im

Manufakturwaren Laden
geſchäft mit zu betätigen.

Marta Weißenborn,
Camburg a. S.

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Becker. Albert Herrmann,
Friſeur, Steinweg.



Gemäß der Verordnung vom 28. März 1852 (Amts-
blatt 1852, Seite 121) beſtimme ich hierdurch für den Um
fang des Landkreiſes Weißenfels, daß bis zum 15. Mai ds.
Js. die Obſtbäume von den Raupen und Raupenneſtern ſorg
fältig zu ein gen ſind.

Die Mag ſtrate ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvo ſte
her erſuche ich, über die Ausführung der Verordnung zu wachen.
Säumige ſind mit den Zwaängsmitteln des 8 132 des Lan
desverwaltungsgeſetzes anzuhalten.

Weißenfels, den 11. April 1922.
Her Laerdrat.

Ausgabe des Reichs Geſetz Blattes in Teilen.
Nach einer Bekanntmachung des Reichsminiſters des Jnnern

S. 232 erſcheint das
ReichsGeſetz-Blatt vom 1. 4. 1922 ab in 2 geſonderten Teilen.
Teil 1 und Teil II zum vierteljährigen Bezugspreiſe von

im Reichs Geſetz-Blatt 1922, Nr. 18,

15 Mk. für einen Teil. Jeder der beiden Teile kann für die
Zeit vom 1. 4. 1922 ab bei den Poſtanſtalten geſondert be
ſtellt werden.
die zahlreiche Bezieher verzichten können
Veröffentlichnngen wird indes im Teil I kurz nachrichtlich mitgeteilt, auch wied am Jahresſchlufſe ein Jnhaltsverzeichnis von S

Teil II den Beziehern von Teil I geliefert, ſodaß die Bezieher
des I. Teiles eine Ueberſicht über die geſamten Veröffentlichun

gen erhalten.
Auf Wunſch werden von den Poſtanſtalten auch einzelne

Nummern des Teiles II geliefert.
Weißenfels, den 13. April 1922.

Der Landyat.
Die Fuſt zur Einreichung der Entſchädigungsanträge

nach dem Verdrängurgs, dem Kolonigle und dem Auslands
ſchädengeſetz (R. G.Bl. 1922 Nr. 82) iſt bis zum 30. Juni 1922
verlängert worden (vgl. Bekanntmachung des Reichsminiſters

für Wiederaufbau vom 1. 12. 1921, R. Z. Bl. S. 907).
Weißenſels, den 18, April 1922.

Der Laudrat.
Vexrsſfentlichung der Vor entwürfe der Preuß.
Laudgemeindeordunng und Städteorduung.

Die Vorentwürfe der Preußiſchen Landgemeindeordnung
und Städteordnung werden in dem Reichs und Staatsanzet
ger Nr. 76 v. 30. 3. 1922 veröffentlicht werden.

Druckexemplare der Entwärfe werden außerdem von der

Preußiſchen Verlagsanſtalt, G. m. 5. H., Berlin S 68,
Ritterſtraße 50, zum Selbſtkoſtenpeeiſe abgegeben.

Etwaige Beſtellungen von Drucke xemplaren ſind nicht an
das Preußiſche Miniſterium des Jnnern, ſondern an die Preu
ßiſche Verlagsanſtalt unmittelvar zu richten.

Weißenfels, den 12. April 1922.
Der Landrat.

Vieh und Krammarkt
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

hierſelbſt am

Wüttwoch, den 26. April J

e den 27
ſtattfindet.

Teuchern, den 20. April 1922.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Die Veſerung von 800 Zentnern Nachpreßſteinen für
das hieſige Amtsgericht und Gerichtsgefängnis für das Win
terhalbjahr 1922/23 frei Gelaß ſoll an den Minbeſtfordern
den vergeben werden. Angebote werden bis 6. Mai 1922
einſchließlich erbeten. Die durch bie öffentliche Bekanntmach
ung und das Nachwiegen der Naßpreßſteine entſtehenden Ko
ſten hat der Lieferant zu tragen.

Teuchern, den 18. April 1922.

Zeitzer Vieh Verſicherung Verein

Wir bringen unſeren Mitgliedern hiermit zur Kenntnis,

daß auch in dieſen Jahre eine

R e V S Oder verſicherten Pferde und Rinder ſtattfindet.
Gleichzeitig geben wir hiermit vbekannt, daß der Beitrag

für Ziegen, ſowie für die im J. Vierteljahre zur Abmeldung
gekommenen oder nach dem alten Syſtem nach verſichert ge
weſenen Schweine 4 Pfg. pro Verſ. Mk. beträgt. Die Mit
glieder werden hiermit innerhalb 14 Tagen am Zahlung erſuchk.

Zeitzer Viehverſtcherungsverein
Der Direktor, Panzer.

Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker

und Gewerbetreibender
in Teuchern und Umgegend. E. V.

Freitag den 28. Apwäl abends punkt 8 Uhr

Vortragdes Amtsſeler. E. Mäller, Halle im Saale des Hotel
zum Löwen.
I. Die Aenderung des

1. Januar 1922.
2. Die Gewerbeſteuer und die Gemeindezuſchläge.
3. Die Aenderung des Umſatzſteuergeſetzes.
4. Erbſchaftsſteuer.
5. Mitteilungen.

Gäſte Können durch Mitglieder eingeführt.
Frauen ſind willkommen.

Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.
Der Vorſtand.

ine Aufwartung
für ſofort für den halben oder
ganzen Tag geſucht.

Frau R. Lieferenz.

und

am

Amtsgericht.

Reichseinkommenſtenergeſetzes ſeit

Ein ordentlicher, fleißiger

Kutſcher
wird geſucht auf
Grube Voß bei Teuchern

Der II. Teil bringt Veröffentlichungen, auf
der Jnhalt dieſer

Kramnarht

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern.

Achtuvwge- 3 Tage Hohtung-
Dienstag d. 25., Mittwoch, h. 26.

un Donnerstag d. 27. Apriäl,
Der große Steilige Fortſetzungsfilm

Dazu

Jwan der Schreckliche
Italieniſcher Abenteuerfilm in 5 Akten.

Für diejenigen, welche zweite Schicht haben,
findet Mittwoch vormittag 10 Uhr eire Vorführ
ung ſtatt.

Vorführung 6 und 8.30 Uhr.

vorm. an
Donnerstag zum Jahremnarkt von 4 Uhr 2

Rauchklub „Tulpe“, Teuchern.
Unſer diesjähriges

Stiftungsfeſt
Läoäwrems ſtatt.

Anfang des Balles nachm. 4 Uhr.

Wozu wir Freunde und Gönner ſowie die werte Ein
wohnerſchaft. von Teuchern und Umgegend herzlichſt einladen

Der Vorſtand. Der Wirt.
Schützenverein Gröben.

Zu unſerm am Sonzrkag, den 30. April ſtattfindenden
S2Wfährigen Stiftungsfeſte

laden Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt ein

der Veorſtand, der Wirk.Von 2 Uhr ab Prämienſchie en. Von 4 Uhr ab Ball.

Zum Vieh und Jahrmaunket empfehle

echte Sohitlakrötensuppe.
Aruno Sillſardt.

4

Kinderbettſtelle

zu verkaufen
rer

kauft jeden Poſten

Lagyen r S
e r

Dienstag, den 25. April abends 8 Uhr findet im
Hotel zum Lömen ein

söffentlich. Vortrag
ſtatt.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Zie Ortsgruppe.

Dienstag Nachmittag ſtehen ſchöne

große Altenburger Schweine
zum Verkauf bei

Arno Fiſcher, Bergſtr. 2.
Friſcher Schellfiſch

auf Eist iff. Ende dieſer Woche wieder ein und empf. hle ſolchen billigſt

Ferd. Greſſe.
In allen Edeka-Geschäften

ist frisch eingetroffen

Ia. Margarine
Spezialmarken:

Edeka-Consum 32, pr. Pfd.
und

Ecdelka-Nussbutter 35, pr. Ptd.

Bester Butter-rsatz.
e

Zum Viehmarkt
un Kopfläuſe
Nichts anderes nehmen.
Stavtapotheke Deuchern.

Ich bin Dienstag von
8 und Donnerstag u.

empfehle

ff. Speckkuchen

Ewald Wunderlich
Feinbäckerei.

S

zu verkaufen

r

S Oünſtle SS Künſtler-Konzert
33 22232 erſter Kräfte der Weißenfeller 2

232 Stadtkapelle. eErgebenſt H. Sache. S

verbunden mit Preis rauchen Preisſchießen und Ball
findet am Sechntag, den 30. April im „lotel zum

FeFleisehpasteten mit Houillon,

Freitag von 8-—12 in
Teuchern im Ratskeller
zu sprechen

Mewes,
Rechtsanwalt u. Notar.

Weissenfels a. S.
Saalstr 17.

Gegenüber der Post.

Eine Fuhre Hünger

Weg nach Werſchen 2.

Junge Gänſe
verkauft

Runthal Nr. S.

Plötzlich und unerwartet verschied infolge
Unglückstfall unser Sportfreund der Kaufmann

Otto Téöring.
Durch sein plötzliches Hinscheiden erschüt-

tert betrauern Wir in den Verstorbenen einen
bewährten treuen Sportskamerad und eben
Freund, der sich gerade in dem letzten Jahr
um die Vörderung unseres Sportes grosse Ver-
dienste erworben hat, war er doch einer von
denen, die uns dahin brachten wo wir heute
sind.

Im ist ein bleibendes Andenken gesichert.

Teuchern, den 24. April 1922,

Sportvereinigung Teuchern

Dank.
Für die unendlich wonltuenden Be weise

der Liebe und Verebrung, die uns beim Hin-
scheiden unseres lieben, teuren Entséehlafenen
entgegengebracht wurden, ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, allen für die herrlichen
Blumenspenden, Beileidsbezeugungen durch Wort
und Schritt, Herrn Pastor Leitzmann tür sei-
ne trostreichen Worte am Grabe, der Sport-
vereinigung Teuchern für freiwitliges Tragen
und die herrliche Kranzspende, sowie allen
denen, die ihn zur letzten Ruhe geleiteten, un-
gern aufriechtidesten Dank auszusprechen.

Dir aber, lieber Otto, rufen wir ein „Ruhe
sanft in die Wwigkeit nach.

Teuchern, den 24. 4. 1922,
In tiefer Trauer

e Töärnebst sämtlichen Hinterbliebenen.

Rlarkt 20, Hof. Ewald Wunderlich.
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